> 
Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


55 No. 36. 


(No. 1948.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 18. Oktober 1838., die Erhebung der Hafen⸗ 
Gelder, der Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtalten und der Ge⸗ 
bühren fuͤr gewiſſe Leiſtungen in den Häfen zu Danzig und Neufahrwaſſer 
und zu Pillau, fo wie der Schiffahrts⸗Abgaben in den Städten Königs⸗ 
berg und Elbing betreffend. 


Auf Ihren Bericht vom 7. d. M. habe Ich die Mir vorgelegten Tarife zur + eee. ee, 
Erhebung der Hafengelder, der Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtal⸗ a = ee 7-7” 
ten, und der Gebuͤhren für gewiſſe Leiſtungen in den Häfen zu Danzig nds 
Neufahrwaſſer und zu Pillau, ſo wie die Tarife zur Erhebung der Schiffahrts⸗ e 7 - 
Abgaben in den Staͤdten Koͤnigsberg und Elbing genehmigt und vollzogen, und 

beauftrage Sie, die hierbei zuruͤckkommenden vier Tarife nebſt dieſer Order 

diurch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß, und die Erſteren vom 1. Ja⸗ 

ar k. J. ab in Anwendung zu bringen. Der Tarif für den Hafen von Pillau 

ſeoll bis zum 1. Januar 1849. gültig bleiben, dann aber einer Reviſion unter⸗ 

worfen werden, bei welcher auf eine Ermaͤßigung der Gefaͤlle hingewirkt werden 

muß. Demnaͤchſt iſt derſelbe von 5 zu 5 Jahren weiteren Reviſtonen zu unter⸗ 

ö werfen. Das Letztere fol auch ruͤckſichtlich der Tarife für die Städte Koͤnigs⸗ 

berg und Elbing geſchehen, welche vorerſt bis zum 1. Januar 1844. Guͤltigkeit 

haben. Soweit die Verwaltung der Hafen⸗Einkuͤnfte kaufmaͤnniſchen Korpora⸗ 
tionen überlaffen iſt, find Letztere verbunden, nach näherer Anweiſung der betref⸗ 
fenden Regierungen uͤber die Einnahme und Ausgabe genaue und uͤberſichtliche 
Rechnungen zu fuͤhren, und dieſe mit den Belaͤgen auf Erfordern den Regie⸗ 
rungen zur Einſicht und Pruͤfung vorzulegen. Bei den Emolumenten, welche 
der Lootſen⸗Kommandeur zu Koͤnigsberg und der Ober⸗Lootſe zu Elbing jetzt 
für die Zuweiſung der Lootſen und für die Ertheilung von fogenannten Anweiſe⸗ 

Zetteln beziehen, kann es zwar, ſo lange die jetzigen Empfaͤnger ihre Dienſte 
verwalten, bewenden. Ihre Nachfolger im Dienſte haben jene Gefihäfte aber, 
als zu ihren eigentlichen Amtsverrichtungen gehoͤrend, unentgeltlich zu beſorgen. 


Berlin, den 18. Oktober 1838. l f 
| Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats⸗ und Finanzminiſter Grafen v. Alvensleben. 


(No. 1948.) Jahrgang 1838. Hhhh A. 
(Ausgegeben zu Berlin den 27. November 1838.) 


u Mm oe 
A. 
Hafenged- Tarif 


für den Hafen von Danzig und Neufahrwaſſer. 


E; wird an Hafengeld entrichtet für die Schiffslaſt: 


i i im Eingange 11 — Pf. 
vn Sen ai zun ban K. 1 

i i im Eingange- - - - - - - - 5 6 
2. von Sgiſen mit aua bein Augen 5 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 


1. Soweit in dieſem Tarife und den Anhaͤngen deſſelben die Schiffs⸗ 
Laſt den Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter uͤberall die Preußiſche 
Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 

2. Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
keit nicht überfteigt, entrichten das Hafengeld nur nach dem Satze der 

Ballaſtſchiffe. b 

3. Holzſchuten und Boote von 5 Laſten Tragfaͤhigkeit und darunter, zahlen 
überall nur die Hälfte des von den Schiffen zu entrichtenden Hafengeldes. 

4. Schiffe und Fahrzeuge, die nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf 

der Rhede bleiben, entrichten: a 

a) wenn ſie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt ge⸗ 

loͤſcht, oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewechſelt zu 
haben, kein Hafengeld; 5 i 

b) wenn fie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2. mit 
5 Sgr. 6 Pf. einmal; 

e) wenn ſie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abgeſetzt 

oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 11 Sgr. oder 
den Satz zu 2. mit 5 Sgr. 6 Pf. einmal; Es 

d) wenn ſie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

e) wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehnten 
Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht uͤberſteigt, abſetzen oder ein⸗ 
nehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 11 Sgr. einmal, 
von dem übrigen Theil des Ladungsraumes aber nichts. 

5. Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, ſo iſt nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu erle⸗ 
gen, auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das Schiff 
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in den Hafen einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung der Hafen⸗Abgaben 
nicht ſtatt; ebenſo iſt auch 
6. wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfahrzeuge gleichfals von den Hafen⸗Abgaben frei bleiben. 


7. Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 


a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrer Seits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi⸗ 
ſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
haben das Hafengeld und die in den beiden Anhaͤngen zu dieſem Tarif 
enthaltenen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen, auch 


8. neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. 
Daſſelbe betraͤgt für die Schiffslaſt: u: 
1. von Schiffen mit Ladung en Cingange 2 Rthl. — Sgr. 


a 5 beim Ausgange l = — > 
2. von Schiffen, die nur bis zum e 


Theile i iger beim Eingange 1 = — 5 
re ge beim Ausgange— » 15 > 


3. von Schiffen mit Ballaft - ..... ... ee nichts. 


9. Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebühren der See⸗Lootſen mit⸗ 
begriffen find, kommen bedingungsweiſe nur noch das vorſtehend unter Nr. 8. 
aufgeführte extraordinaire Flaggengeld und die in den Anhängen I. u. IL 
zu dieſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung; au⸗ 
ßerdem duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr die Benutzung des Hafens und 
der damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anſtalten 
gefordert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder 
den Lootſen und deren Kommandeurs, noch dem Hafenmeiſter, Stroms 
Inſpektor, oder den Zoll⸗, Polizei⸗ und Ballaſt⸗Offizianten unter irgend 
einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtigung zu entrichten, ſon⸗ 
dern es iſt den Schiffern ſogar ausdruͤcklich unterſagt, einem dieſer Be⸗ 
amten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes 
anzubieten oder zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehen⸗ 
den Landesgeſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur See⸗Armen⸗ 
Kaſſe eingezogen werden ſoll. IS 

Wenn einer der vorſtehend erwähnten Beamten es ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab⸗ 
gabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
dem Polizei⸗Praͤſidenten oder dem Ober⸗Zoll⸗Inſpektor in Danzig an⸗ 
zuzeigen. 

Sollte ſich in beſondern Fällen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte 

(No. 1938.) i Hhhh 2 zu 


m 20 


zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit 
Genehmigung des Lootſen⸗Kommandeurs aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


Schiffe, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchaͤdigung, oder andere, auf Erfordern näher nachzuweiſende Ungluͤcks⸗ 
fälle an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden, und in den Ha⸗ 
fen einlaufen, bleiben von der Entrichtung der Hafen⸗Abgaben befreit, 
wenn ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz 
oder theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere ge⸗ 
wechſelt zu haben. Unter den naͤmlichen Bedingungen wird dieſe Bes 
freiung auch denjenigen Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem 
Hafen von Danzig ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde oder Sturm 
i e ohne in der Zwiſchenzeit einen andern Hafen beruͤhrt 
zu haben. 

Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee ⸗Effekten 
transportiren, und keine Beiladung von andern Gegenſtaͤnden haben, ſind 
vom Hafengelde befreit. 

Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 
lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Straf⸗Beſtimmungen. 


Wer es unternimmt, die Entrichtung des Hafengeldes auf irgend eine 
Weiſe zu umgehen, erlegt, außer der verkuͤrzten Abgabe, deren vierfachen 
Betrag als Strafe. 


; lan gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. e 


Anhang 
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Anhang J. 
zu dem Hafengeld⸗Tarif für den Hafen von Danzig und Neufahrwaſſer, 
enthaltend: 
die Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtalten. 


Es wird entrichtet: 


J. Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes: 
1. Wenn der Ballaft auf der Rhede, im Hafen oder in der 
Weichſel geloͤſcht oder eingenommen wird... 
2. Wenn der Ballaſt in den Binnengewaͤſſern (f. die zuſaͤtzliche 
Beſtimmung im Anh. II.) geloͤſcht oder eingenommen wird, 
a) dem Ballaſtwaͤchter an Aufſichtsgebuͤhren fuͤr jedes Schiff, 
ohne Ruͤckſicht auf deſſen Groͤgsgnn et 

ußerdem 

b) wenn der Ballaſtwaͤchter die erforderlichen Arbeiter und 
Geraͤthſchaften ſtellt, für die Leiſtung der Arbeit und 


Rthlr. Sgr. Pf. 


nie, 


SEAT RER EEE ESF DENE DIRT OP Er RE 


a 
II. Fuͤr die Benutzung der Kielbaͤnke in Neufahrwaſſer und 
in den Binnengewaͤſſern, von jeder Schiffslaſt der Schiffsgroͤße 
III. An Krahngeld fuͤr das mit oder ohne Winde zu bewerkſtel⸗ 
ligende Ausheben oder Einſetzen: s 
1. eines Maftes, 


a) von Schiffen über 200 Schiffslaſten 8 I — 
b) - s „150 dis incl. 200 Schiffsl.] 6 20.— 
c) # ⸗ s 100 - „ „150 „ 5 —— 
d) s D :ı 80 2, „ „100 „ 3 10 — 
e) 8 „ 30 „„ „* „ 50 5 2 —— 
224 UNE SO 9 a... 1 110) — 
„ SIEOMfahEeugen ee. : - as 


2. eines nicht am Maſte befeſtigten Maſtkorbes. 
IV. An Lootſen⸗Gebuͤhren: 

1. der See⸗Lootſen, : 
wegen dieſer Gebühren wird auf die gte zufäkliche Beſtim⸗ 
mung des Haupttarifs verwieſen. 

2 der Binnen⸗Lootſen, 


a) von Schiffen, welche 10 Fuß tief und darüber gehen | a —.— 
b) = 8 D 8 5 5 3 1 — 
c) 8 8 5 88 5 s 3 —— 
d) s s 5 TEE . 5 2 115) — 
5 s = 6 s s darunter 1 115 — 


\ Bemerkung zu 2. Dieſe Sätze gelten für den Zeitraum von 24 Stunden. Muß 
ein Lootſe ohne ſeine Schuld länger als 24 Stunden auf dem Schiffe 
(No. 1018.) 8 x ver⸗ 


VI. 


II. 
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verweilen und erreicht oder überſteigt dieſer längere Aufenthalt den Zeitz 
raum von 24 Stunden, ſo iſt die Gebühr für jede folgenden 24 Stun⸗ 
den ebenfalls nach den obigen Sätzen zu zahlen; erreicht der längere 
Aufenthalt einen Zeitraum von 24 Stunden nicht, ſo wird die Schiff⸗ 
fahrts⸗Polizei-Behörde den Betrag der dem Lootſen zu gewährenden 
Entſchädigung beſonders beſtimmen. 


Die Gebühren für Ertheilung der polizeilichen Paß- und Mu⸗ 
ſter⸗Atteſte werden nach einer beſondern Taxe erhoben, welche von den 
Schiffern in dem Dienſtlokal der Polizeibehoͤrde eingeſehen werden kann. 

Die Gebuͤhren der Schiffs-Abrechner ſind ebenfalls durch eine be⸗ 


ſondere Taxe feſtgeſetzt, welche in verſchiedenen Sprachen abgedruckt in den 


Geſchaͤftsgelaſſen des Haupt⸗Zollamts und des Lootſen⸗Kommandeurs, ſowie 
in den Komtoiren der Schiffs⸗Abrechner zu Jedermanns Einſicht aushaͤngt. 

Auslagen, deren Erſtattung die Schiffs⸗Abrechner außer den in der Taxe 
feſtgeſetzten Gebuͤhren in Anſpruch nehmen, muͤſſen den Schiffern durch Rech⸗ 
nungen oder anderweite Belaͤge beſonders nachgewieſen werden. 


Anhang II. 
zu dem Hafengeld-Tarif für den Hafen von Danzig und Neufahrwaſſer, 
enthaltend: 
die Abgaben für die Fahrt in den Binnengewäſſern. 


Es wird entrichtet: 


Fuͤr das Aufziehen der Brücken über die Mottlau, N 


1. wenn nur eine Klappe geöffnet wird, bei jeder Bruͤcke .. — 10— 
2. wenn beide Klappen geoͤffnet werden und 

a) nur eine Brie paſſirk wird — 20 .— 

b) wenn zwei Brücken paſſirt werden 1 

drei 23222 ER ae ST RAR 1 120) — 


C 12 2 
An Stromgeld für die Fahrt auf den Binnengewaͤſ— 


— 
S 
© 
= 
ei: 
Ss 
2 
* 
be 

S 
— 
— 
> 

a 
= 
= 
I 
— 
= 
© 
= 
on 
En 
2 
I 
> 
= 
© 
= 
Ei 
= 
ei 

5 
© 
= 
— 
. 
= 
o 
m 
an 
© 
D 


a) von mehr als 5 Schiffs laſte nnn. 2 
br PO 7 4 2. een 1 —— 
c) weniger als 2 Schiffslaſteen — 15 — 

3. von 


A 


HE a 


IV. Fuͤr Benutzung des Tagnetengrabens, 


zu 


3. von einem mit Fiſchen beladenen Fiſcherkahne, Ntblr. Sgr. Pf. 


a) bei einer Ladung von 6 Tonnen und daruͤber 
„ bis einſchließlich 5 Tonnen 
9 = 5 „„ „ 4 DER 
d) 5 . D 552 Eee 
5 4 . . 22 Dee ee 
138 5 5 . 1 Eee 


Bemerkungen. J) Unter einer Tonne wird hier das an der Küſte 
1 übliche Fiſchgemäß, nämlich ein Gefäß von 2 Ber⸗ 
liner Scheffeln Inhalt verſtanden, deren zwei ei⸗ 
ner gewöhnlichen Tonne zu 4 Scheffeln (F. 16. 
der Anweiſung zur Maaß⸗ und Gewichtsordnung 

vom 16. Mai 1816.) gleichkommen. 
2) Beim Ausgange findet die Erhebung des Strom⸗ 

Geldes nicht ſtatt. 


von einem Fahrzeuge im Winterlager 
„Schock Holz zum Aufwachſen 
„Planken gngns 6 
„ Bolz zum Durchgangne 
„für Eröffnung des Baums zum Holzſchieben in den Graben 
und aus demſelben, jedesmal 30 
von Milch- und Holzkaͤhnen für das Oeffnen des Baums, 
FORDERT: a en en ee 
Zu faͤtzliche Beſtimmungen. 
Die Binnengewaͤſſer fangen bei dem ſogenannten Blockhauſe da an, wo 
ſich die Mottlau mit der Weichſel vereinigt. Außerdem gehoͤren dazu der Tagne⸗ 
ten,, Thran⸗ Theer⸗, Pfand⸗ und Häcker⸗Graben und alle mit ihnen in Ver⸗ 
bindung ſtehende, zur Aufnahme von Schiffsgefaͤßen und Traften geeignete Gräben. 
Berlin, den 18. Oktober 1838. ö ee 
| (I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 
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n B. 
Hafengeld⸗Tarif 
für den Hafen von Pillau. 
E, wird an Hafengeld entrichtet fuͤr die Schiffslaſt: 
1. von Sifen mit dedung bein Nülbenne. 15 — 
2. von Sen mit Data | beim Augange . 7 „ 60 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 


1. Soweit in dieſem Tarife und dem Anhange deſſelben die Schiffslaſt den 
Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter überall die Preußiſche Schiffslaſt 

zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 

2. Schiffe und Fahrzeuge, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhig⸗ 
keit nicht uͤberſteigt, entrichten das Hafengeld nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe. 

3. Boote von 5 Laſten Tragfaͤhigkeit und darunter zahlen uͤberall nur die 
Haͤlfte des von den Schiffen zu entrichtenden Hafengeldes. 

4. Schiffe und Fahrzeuge, die nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf der 
Rhede bleiben, entrichten: 


a) 


b) 
5) 


d) 
e) 


wenn fie die Rhede wieder verlaffen, ohne Ladung oder Ballaſt geloͤſcht 
oder eingenommen, oder ihre Papiere im Hafen gewechſelt zu haben, 
kein Dafengeld; 


wenn ſie in dem Hafen ihre Papiere wechſeln, den Satz zu 2. mit 


7 Sgr. 6 Pf. einmal; 

wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt abgeſetzt 
oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 15 Sgr. oder 
den Satz zu 2 mit 7 Sgr. 6 Pf. einmal; 

wenn ſie loͤſchen und laden, das volle tarifmaͤßige Hafengeld; 

wenn ſie nur eine Beiladung, d. h. eine Ladung, welche den zehnten 
Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffes nicht uͤberſteigt, abſetzen oder ein⸗ 
nehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 15 Sgr. einmal, 
von dem uͤbrigen Theil des Ladungsraums aber nichts. 


5. Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, ſo iſt nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen das Hafengeld zu erle⸗ 
gen, auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das Schiff 

in 
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in den Hafen einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung der Hafen⸗Abgaben 
nicht ſtatt; eben ſo iſt auch 5 
6. wenn Schiffe leer aus dem Hafen gehen, um ihre Ladung auf der Rhede 
einzunehmen, das Hafengeld nur von dem Schiffe zu entrichten, wogegen 
die Leichterfahrzeuge gleichfalls von den Hafen-Abgaben frei bleiben. 
7. Auslaͤndiſche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen, 
a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich dem inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrer Seits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußiſchen 
Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
haben das Hafengeld und die in dem Anhange zu dieſem Tarif enthal⸗ 
tenen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen, auch 
8. neben dem Hafengelde das durch die Kabinetsorder vom 20. Juni 1822. 
angeordnete extraordinaire Flaggengeld zu entrichten. a 
Daſſelbe betraͤgt fuͤr die Schiffslaſt: 
em Eingange 2 Rthl. — Sgr. 


1. von Schiffen mit Ladung... .. beim Ausgange 1 »— 
2. von Schiffen, die nur bis zum vier⸗ beim Eingange 1 + 
ten Theil ihrer Ladungsgroͤße obe eim Eingange eo 
weniger beladen find: beim Ausgange —⸗ 15 + 


3. von Schiffen mit Ballafi ©... .. ee ee nichts. 


9. Neben dem Hafengelde, unter welchem die Gebühren der See⸗Lootſen 
mit begriffen ſind, kommen bedingungsweiſe nur noch das unter Nr. 8. 
“aufgeführte extraordinaire Flaggengeld und die in dem Anhange zu die⸗ 
ſem Tarif feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung; außerdem 
duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr die Benutzung des Hafens und der da⸗ 
mit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anſtalten gefor⸗ 
dert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder den 
Lootſen und deren Kommandeurs, noch dem Hafenmeiſter, Strom-In⸗ 
ſpektor, oder den Zoll-, Polizei- und Ballaſt⸗Offizianten unter irgend 
einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Verguͤtigung zu entrichten, ſon⸗ 
dern es iſt den Schiffern ſogar ausdruͤcklich unterſagt, einem dieſer Beam⸗ 
ten auch nur das geringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes an⸗ 
zubieten oder zu geben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehen⸗ 
den Landesgeſetzen beſtraft und das Geſchenk außerdem zur See⸗Armen⸗ 
Kaſſe eingezogen werden ſoll. f 
Wenn einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab- 
gabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
dem Vorſtande der Hafen-⸗Polizei-Kommiſſion oder dem Ober⸗Zoll⸗In⸗ 
ſpektor in Pillau anzuzeigen. 
Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte 
(No. 1948.) Jahrgang 1838, Size zu 


Serge 


zu bezeigen, fo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mi 


Genehmigung des Lootſen⸗Kommandeurs aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


Schiffe, welche den Nothhafen ſuchen, d. h. ſolche, die durch erlittene 
Beſchaͤdigung oder andere, auf Erfordern naͤher nachzuweiſende Ungluͤcks⸗ 


fälle an der Fortſetzung ihrer Reiſe verhindert werden und in den Hafen 
einlaufen, bleiben von der Entrichtung der Hafen⸗Abgaben befreit, wenn 
ſie den Hafen ſeewaͤrts wieder verlaſſen, ohne ihre Ladung ganz oder 


theilweiſe geloͤſcht, oder Ladung eingenommen, oder ihre Papiere gewech⸗ 


ſelt zu haben. g 

Unter den nämlihen Bedingungen wird dieſe Befreiung auch den⸗ 
jenigen Schiffen zugeſtanden, welche, nachdem ſie aus dem Hafen von 
Pillau ausgelaufen ſind, wegen widriger Winde oder Sturm dahin 
n ohne in der Zwiſchenzeit einen anderen Hafen beruͤhrt zu 
aben. f 


Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee⸗Effekten 


transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, ſind 
vom Hafengelde befreit. 


Gleiche Befreiung (Nr. 2.) genießen diejenigen Fahrzeuge, welche ledig⸗ 
lich zur Fiſcherei benutzt werden. 


Straf⸗Beſtimmungen. 


Wer es unternimmt, die Entrichtung des Hafengeldes auf irgend eine 


Weiſe zu umgehen, erlegt außer der verkuͤrzten Abgabe deren vierfachen 
Betrag als Strafe. : 


. MWiderfeglichfeiten gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 


beſtraft. i 


Anhang 
zu dem Hafengeld⸗Tarif für den Hafen von Pillau, 
enthaltend: 


die Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtalten und die für gewiſſe Leiſtungen 


zu entrichtenden Gehühren. 


Es wird entrichtet: 


J. Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes: 


1. 


wenn die Schiffer ſich zum Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes ihrer 
eigenen Leute oder ſelbſtgedungener Arbeiter bedienen, was ihnen ohne 
Beſchraͤnkung freiſteht, — nichts; 2 1 

i wen 
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2. wenn ſie dazu die Hülfe der Feſtungs⸗Baugefangenen in Anſpruch nehmen: 
a) fuͤr das Wegkarren des durch die Schiffsmannſchaft aus dem Schiffs⸗ 
raume auf den Ballaſtquai geloͤſchten Ballaſtes, oder fuͤr das Ein⸗ 
karren deſſelben auf das Schiff, von dem dritten Theil der Trag⸗ 
faͤhigkeit des Schiffs für jede Schiffslaſ tt. 2 Sgr. 
b) fuͤr das Auswerfen des Ballaſtes aus dem Schiffsraume 
auf das Bohlwerk des Ballaſtquais von dem dritten Theil 
der Tragfaͤhigkeit des Schiffes für jede Schiffslaſt .. 1 
Anmerkung zu Nr. 2a und b. 
1. Unter den Sätzen zu a und b iſt die Verguͤtigung für die 
von den Baugefangenen zu ſtellenden Karren mitbegriffen; 
2. Die Zahlung geſchieht in beiden Fällen, a und b, nach dem 
dritten Theile der Laſtengröße des Schiffs, ohne Rückſicht 
darauf, ob die Menge des gelöſchten oder eingenommenen 
Ballaſtes mehr oder weniger beträgt. 
3. Für die Stellungs⸗Planken und Böcke wird an denjenigen, 
dem die Lieferung dieſer Geräthſchaften in Entrepriſe über⸗ 
laſſen iſt, die dafür in dem Kontrakte feſtgeſetzte Vergüti⸗ 
gung gezahlt. 
II. Fuͤr Benutzung der Schiffswerfte und Kielbaͤnke, 
1. der Schiffswerfte: 


a) bei Neubauten, von der Tragfaͤhigkeit der erbau⸗ 
ten Fahrzeuge, ohne Ruͤckſicht auf die Gattung 


derſelben für die Schiffs laſſ t. 3 Sgr. — Pf. 
b) bei Reparaturen b 
aa) von Seeſchiffen, für die Schiffslaſe 2 „ 63 
bb) von allen übrigen Schiffsgefaͤßen, für die 
Schiffs las in „ — 


Anmerkung. Dauert die Benutzung der Schiffswerfte 

länger als ein Jahr, ſo müſſen die obigen 

Sätze unter a und b für jedes fernere Jahr 

der Benutzung aufs Neue entrichtet werden. 

2. der Kielbaͤnke, von jedem Schiffsgefaͤß ohne Unter⸗ 

ſchied, ſofern daſſelbe nicht laͤnger als drei Monate im 

Kielgraben liegt, für die Schiffs laſJ t Bas 
Anmerkung. Dauert die Benutzung länger, fo ſteigt die Gebühr für jedes fer- 
nere Vierteljahr um 1 Sgr. für die Schiffslaſt, fo daß für das 
zweite Vierteljahr 2 Sgr., für das dritte 3 Sgr. und ſo weiter 
zu entrichten find, 
III. An Lootſen⸗Gebuͤhren: 


1. der See⸗Lootſen, . 
wegen dieſer Gebuͤhren wird auf die gte zuſaͤtzliche Beſtimmung des 
Haupt⸗ Tarifs mit dem Hinzufuͤgen verwieſen, daß die gewoͤhnlichen 
(Ro. 1048.) s Jiii 2 Dienſte 


= wos =. 8 


> > 
Dienfte der Lootſen, toofür die Gebuͤhr unter dem Hafengelde begriffen 
iſt und wofuͤr dieſelben daher vom Schiffer nicht noch beſonders etwas 
fordern duͤrfen, erſt dann als vollendet angeſehen werden, wenn einge⸗ 
hende Schiffe in den Hafen gebracht und an der ihnen beſtimmten Stelle 
befeſtigt, ausgehende Schiffe aber auf der Rhede angelangt ſind. In den 
nachſtehend bezeichneten Faͤlen, wo den Schiffern von den Lootſen Dienſte 
geleiſtet werden, welche nicht zu den Amtsverrichtungen der Letztern ge⸗ 
15 iſt es dieſen geſtattet, die dafuͤr feſtgeſetzte Entſchaͤdigung zu 
ordern. 

a) Muß ein Lootſe ohne feine Schuld uͤber Nacht am Bord eines 
Schiffes bleiben, ſo erhält derſelbe für jede Nacht — Rthl. 15 Sgr. 

b) Wuͤnſcht der Schiffer eines auf der Rhede ver⸗ 

bleibenden Schiffes, das nach dem Hafen zuruͤck⸗ 

kehrende Lootſenboot zu benutzen, um ſich entweder 

fuͤr ſeine Perſon nach dem Hafen zu begeben oder 

ſeine Papiere dahin zu ſenden, ſo hat er dafuͤr zu 


entrichten: 
aa) für die Mitnahme feiner Perſean 1.5 — 
bb) für die Beförderung feiner Papiere. — 15 


0) Wird die Verlegung eines im Hafen liegenden 


EEE EEE OEREI 5 25 „ 


keit haben — 15 ⸗ 

Geſchieht die Verlegung eines Schiffes auf An⸗ 

ordnung des Lootſen⸗Kommandeurs oder einer dazu 

befugten Behoͤrde, ſo iſt dafuͤr von dem Schiffer 
nichts zu entrichten. 
2. der Binnen⸗Lootſen, 

bei der Fahrt über Haff iſt von jedem Schiffe zu ent⸗ 
richten fuͤr die Begleitung 


a) von Pillau nach Koͤnigs berg. . 5 „10 ⸗ 
b) von Pillau nach Braunsberg bis Pfahlbude. - - 4 „10 ⸗ 
e) von Pillau nach Elbing 6, — 


Anmerkung. Von dem Satze zu c. erhält der Pillauer 
Lootſe für die Fahrt von Pillau bis 
Schiffsruh 5 Rthlr. 10 Sgr. und der 
Elbinger Lootſe für die Begleitung von 
Schiffsruh bis Elbing 20 Sgr. 
Muß 
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Muß ein Lootſe ohne feine Schuld über Nacht am Bord 


des Schiffes bleiben, fo erhält derſelbe für jede Nacht — Rthl. 15 Sgr. 


3. für Benutzung der Pilotage-Chaloupen und 
fonſtigen Geraͤthſchaften: | 

a) Für ein großes Warptroß und einen dergleichen 

e err ee eg 


b) Fuͤr ein kleines Warptroß und einen dergleichen 
e > 2 ee ae 2 
Anmerkungen. 1. Die vorſtehenden Sätze gelten für den 
Gebrauch der Geräthſchaften auf 48 
Stunden. Dauert die Benutzung län⸗ 
ger, ſo iſt der doppelte Betrag zu 
entrichten. 5 

2. Sind die Troße und Anker zwar ge⸗ 
liefert aber nicht gebraucht worden, 

ſo wird dafür nichts bezahlt. 


4. für Reviſion der Leichter fahrzeuge an den Lootſen⸗ 
Kommandeur in Pillau: 5 

a) von jedem in Koͤnigsberg befrachteten Leichterfahr⸗ 
zeuge bei deſſen Ankunft in Pillau und von jedem 

in Pillau befrachteten Leichterfahrzeuge vor deſſen 

Abgange nach Koͤnigsberg, fuͤr die Beſichtigung 

der vorgeſchriebenen Sicherheits⸗Einrichtungen an 

den Luken und Schotten und fuͤr die Beſcheini⸗ 

gung des Reviſionsbefunde s. 


b) von jedem in Koͤnigsberg befrachteten Leichterfahr⸗ 
zeuge, nach erfolgter Abladung auf der Pillauer 
Rhede und bei deſſen Wiederankunft in Pillau, 
fuͤr die Pruͤfung, daß von der Ladung auf dem 
Fahrzeuge nichts zuruͤckgeblieben ſey, und fuͤr die 
Ertheilung des diesfaͤlligen Atteſte s. 


s 10 ⸗ 


6 5 3 


Die Gebühren für Ertheilung der polizeilichen Paß⸗ und Mus 


ſter⸗Atteſte werden nach einer beſonderen Taxe erhoben, welche von den 
Schiffern in dem Dienſtlokal der Hafen-Polizei⸗Kommiſſion eingeſehen 


werden kann. 


Zufätzliche Beſtimmungen.“ 


1. Wenn das Bugſiren eines Schiffes in den Hafen oder aus demſelben 


noͤthig iſt, oder ein Schiffer ſich von der Rhede na 


ch dem Hafen oder 


umgekehrt begeben will, ſo bleibt die Beſorgung der dazu erforderlichen 
Boote dem Schiffer oder deſſen Abrechner uͤberlaſſen, und die Lootſen 


haben ſich dabei jeder Einmiſchung zu enthalten. 
(No. 1948.) 


2. Die 


2, 


= 530 
Die Zuruͤckſchaffung des begleitenden Lootſen vom Bord ausgehender 
Schiffe geſchieht durch ein Lootſenboot ohne Koſten für den Schiffer. 
Iſt aber das geſammte Lootſenperſonal dergeſtalt anderweit dienſtlich be⸗ 
ſchaͤftigt, daß die Abſendung eines Lootſenboots zu dem angegebenen 
Zwecke nicht ſofort geſchehen kann, und will der Schiffer den dadurch 
entſtehenden Aufenthalt vermeiden, fo liegt ihm ob, für die Zuruͤckſchaffung 
des Lootſen auf ſeine Koſten zu ſorgen und zu dieſem Behufe ein beſon⸗ 


deres Boot zu dingen, wobei den Lootſen jedoch ebenfalls jede Einmi⸗ 


ſchung unterſagt iſt. \ 
Sind in Faͤllen beſonderer Gefahr zu der einem Schiffe zu leiſtenden 
Huͤlfe die vorhandenen Lootſen und die gewoͤhnlichen Gercthſchaften nicht 
ausreichend, ſo wird die Hafen⸗Polizei⸗Kommiſſion die den angenomme⸗ 
nen Huͤlfsarbeitern zu gewaͤhrende Belohnung und die Entſchaͤdigung fuͤr 
den Gebrauch oder den Verluſt der huͤlfsweiſe benutzten Geraͤthſchaften 
beſonders feſtſetzen. 

In wirklichen Haverei⸗ und in Strandungsfaͤllen erfolgt dieſe Feſt⸗ 
ſetzung durch die von der Deputation des Kommerz⸗ und Admiralitaͤts⸗ 
Kollegiums aufzuſtellende Berge⸗Rechnung. 


Berlin, den 18. Oktober 1838. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 
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zur Erhebung der Schiffahrts-Abgaben in der Stadt Koͤnigsberg. 


Es wird entrichtet. 
1. An Pregelmuündungsgeld, 


A. für die Schiffslaſt: en 
J. von Seeſchiffen mit Ladung N 1 m e 


—— 22 


‚2. von Sreeſiſen mit Data | beim Nag 


3. von allen uͤbrigen Fahrzeugen, d. h. ſolchen, welche nicht mit 
Guͤterfracht oder Ballaſt aus der See kommen, oder dahin 
gehen (mit Ausnahme der Fiſcherkaͤhne und offenen kleinen 
Boote) wenn ſie 

f beim Eingang 


mit Ladung eine eigne Fahrt machen beim Ausgang 


Ausnahme. Gehen die unter Nr. 3. bezeichneten Fahrzeuge leer 
ein oder aus, oder dienen ſie als Leichter der See⸗ 
ſchiffe, und nehmen nur in dieſer Eigenſchaft Ladung 
ein, ſo entrichten ſie nichts. : 


B. für das Fahrzeug im Ganzen, von Fiſcher⸗ und anderen klei⸗ 
nen Booten, beim Ein⸗ und 5155 h und zwar: 
5 a) von einem Angelkahnn 3 
1. mit Ladung b) von einem kleinen Boe 
2. unbeladen, nichts. i 


II. An Stromgeld: 
A. beim Eingang durch den Hollaͤnder-Baum: 
1. von einem Schiffe beladen oder mit Ballaſt: 
a) uͤber 50 Schiffslaſene nns. 
b) von 5 bis 50 Schiffslaſter nns. 
2. von einem Bording, der als ſolcher fährt, beladen oder leer 
) Über 20 Schiffslaſten . . 232 
b) von 10 bis 20 Schiffslaſten er 
e) unter 10 Schiffslaſten . ale 


(No, 1038.) 
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3. von jedem anderen Binnenfahrzeuge, mit Ausſchluß der leer 
oder mit Fiſchen beladen eingehenden Angel- und Fiſcherkaͤhne, Nhl. Sgr. pf. 
welche der Abgabe nicht unterworfen ſind: 


a) von 24 Schiffslaſten und daruͤbenrnr&rnr 
b) von 16 bis 24 Schiffslaſten·N¶na¶mnmnnd 
c) von 7 bis 16 Schiffslaſteuennnngnn‚ 
d) von 1 bis 7 Schiffs lasten. 


B. beim Eingang durch den Litthauiſchen Baum: 

1. von einer Wittinne, beladen oder leerͤ SE 

2. von einem Boydack, + ee ae 

3. von einem Kahn, . „3 
a) von 24 Schiffslaſten und daruͤber a 
b) von 16 bis 24 Shifislaften nnn. 
c) von 7 bis 16 Schiffs laſte nan. a 
d) von 1 bis 7 Schiffslaſte n 

4. von jedem mit Waaren beladenen Schock Holz 

5. von Brennholz in Slöffen, für jede Kl after 


6. von jedem Schock Balken und Rundholz, o ohne Unterſchied 
der Gattung, in Jloͤſſeu/)nh)hnh 


7. von jedem Schock Dielen oder Planken in Floͤſſen 
III. An Pfahlgeld beim Eingang durch de Litthauiſchen 

Baum: 

1. von einer Struſe, beladen eee ans sone ee 

2. von einer Wittinne, ⸗ nm: e . 

3. von einem Boydack,⸗ . 

4. von einer Holztraft,⸗ ra 
5. von einem Reiſekahn⸗ ⸗ 
IV. Fuͤr das Aufziehen der Bruͤcken: 

1. von einem Seeſchiffrftrre A 

2. von jedem anderen Fahrzeuge: 


a) wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen geöffnet | 
werden müſe n 


b) wenn nur eine Klappe geöffnet zu werden braucht 


Dieſe Abgabe wird fuͤr das Aufziehen einer jeden ein⸗ 
zelnen Bruͤcke erhoben. 


5 
ES 2 000° 2 „ „ „„ 
6 


ee 
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Zu faͤtzliche Beſtimmungen. 


1. Soweit in dieſem Tarif und dem Anhang deſſelben die Schiffs laſt 
den Erhebungs⸗Maaßſtab bildet, iſt darunter überall die Preußiſche 
Schiffslaſt zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 


2. Zur Entrichtung der Abgabe unter Nr. I. ſind alle Fahrzeuge verpfich⸗ 
tet, welche auf ihrer Fahrt den Hollaͤnder Baum paſſiren, oder außer⸗ 
halb in der Naͤhe deſſelben an den Sturmpfaͤhlen anlegen. Die Abga⸗ 
ben unter Nr. II. und III. werden nur dann entrichtet, wenn die Fahr⸗ 
zeuge ꝛc. reſp. durch den Hollaͤndiſchen oder Litthauiſchen Baum zur 
Stadt wirklich eingehen. 


3. Seeſchiffe, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit nicht 
uͤberſteigt, entrichten die Abgabe unter Nr. I. nur nach dem Satze für 
Ballaſtſchiffe. Die daſelbſt unter Nr. III. bezeichneten Fahrzeuge erlegen, 
wenn ſie nur fuͤnf Schiffslaſt oder weniger geladen haben, die Abgabe 
von 6 Sgr. 4 Pf. nur von der Laſtenzahl der wirklichen Ladung, von 
dem übrigen Theil des Ladungsraums aber nichts. ; 


4. Auslaͤndiſche Seeſchiffe derjenigen Nationen 
a) mit welchen, wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen, ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrer Seits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi⸗ 
ſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
haben die in dieſem Tarif und in dem Anhang zu demſelben enthaltenen 
Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen. 


5. Neben dem Pregelmuͤndungsgelde kommen bedingungsmeife nur die uͤbri⸗ 
gen in dieſem Tarif und die in dem dazu gehoͤrigen Anhang feſtgeſetzten 
Abgaben und Gebühren zur Erhebung; außerdem dürfen keinerlei Zah⸗ 
lungen fuͤr die Benutzung des Hafens und der damit verbundenen dem 
allgemeinen Gebrauch gewidmeten Anſtalten gefordert werden. Es brau⸗ 
chen demnach nicht nur die Schiffer weder den Lootſen und deren Kom⸗ 
mandeur, noch dem Hafenmeiſter, Strom⸗Inſpektor oder den Steuer⸗, 
Polizei⸗ und Ballaſt⸗Offtzianten unter irgend einem Vorwande ein Ges 
ſchenk oder eine Verguͤtigung zu entrichten, ſondern es iſt den Schiffern 
ſogar ausdruͤcklich unterſagt, einem dieſer Beamten guch nur das ge⸗ 
ringſte Geſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes anzubieten oder zu ge⸗ 
ben, indem ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landesgeſetzen be⸗ 
ſtraft, und das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen werden ſoll. 

Wenn einer der vorſtehend erwaͤhnten Beamten es ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Abs 
gabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
dem Polizei⸗Praͤſidenten oder dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor in Koͤnigsberg 
anzuzeigen. f 

Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen ſeine Dankbarkeit fuͤr die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte 

(No. 1918.) Jahrgang 1838. SIE zu 
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zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und 
Genehmigung des Lootſen⸗Kommandeurs aushaͤndigen. 


Befreiungen. 


Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee » Effekten 
transportiren und keine Beiladung von anderen Gegenſtaͤnden haben, find: von 
den in dieſem Tarif enthaltenen Schiffahrts⸗Abgaben befreiet. 


Straf⸗Beſtimmungen. 


1. Wer es unternimmt, die Entrichtung der Schiffahrts⸗Abgaben auf ir⸗ 
gend eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer der verkuͤrzten Abgabe deren 
vierfachen Betrag als Strafe. N 


2. en gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 
eſtraft. 


A nh ne nn 
zu dem Schiffahrts⸗Abgaben⸗Tarif für die Stadt Königsberg, 
enthaltend: 
die Abgaben für die Benutzung beſonderer Anſtalten und die für gewiſſe Leiſtungen 
zu entrichtenden Gebühren. 


Es wird entrichtet: 
L Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes: 


für die Lieferung der Planken, Karren und Stellagen von jedem Seeſchiffe 
welches Ballaſt loͤſcht oder einnimmt: 


än 2 Rthlr. — Sgr. 
b) 10 einer Tragfähigkeit bis einſchließlich 50 Schiffs⸗ 
aſten 


i ee e..n ee iiReie hn ie 


BONES „ 15 .4 
Die zum Loͤſchen oder Einnehmen des Balaaſtes erforderlichen Leute 
muß der Schiffer ſich ſelbſt beſchaffen. 


II. Fuͤr Benutzung des Kielgrabens 


iſt eine Gebuͤhr an das Schiffszimmergewerk nach den von letzterem be⸗ 
ſtimmten Saͤtzen zu entrichten. Im. gü 
Fur 
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IV. 


n B r ͤ ü:ds . ala u ne 
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III. Fur die Benutzung des von Königsberg nach Holſtein fuͤh ren⸗ 


den Treideldamms: 


von Seeſchiffen, ſo wie von Leichterfahrzeugen, Bordingen und Reiſekaͤh⸗ 


nen, desgleichen von Holzfloͤßen, inſofern das Treideln durch thieriſche 

Kräfte bewirkt wird, fuͤr jedes Pferd oder ſonſtige Zugthier: 

a) vom Hollaͤnder Baum bis zur Ausmuͤndung des N 
Pregels oder umgekehrrtrtrt — Rthlr. 8 Sgr. 


6 „„ „ %% % % % % % „ 8 „ „ 0 8 0 


An Lootſen⸗Gebuͤhren: ̃ 
1) für die en der Schiffe, von jedem Schiffe ohne 
Unterſchied der Groͤße: 


a) von Königsberg nach Pillau 5 Rthlr. 10 Sgr. 
b) von Königsberg nach Braunsberg bis Pfahlbude 4 - 10 ⸗ 
c) von Koͤnigsberg nach Elbing 88S 


Anmerkung. Von dem Satze zu e. erhält der Königsberger Lootſe für die 
Fahrt von Königsberg bis Schiffsruh 7 Rthlr. 10 Sgr. und 
der Elbinger Lootſe für die Begleitung von Schiffsruh bis El⸗ 

bing 20 Sgr. 5 
Muß ein Lootſe ohne feine Schuld über Nacht an Bord des 
Schiffes bleiben, fo erhält derſelbe für jede Nacht — Rrhlr. 15 Sgr. 
2) Fuͤr die Zuweiſung eines Lootſen und Ertheilung des Ans 
weiſezettels erhaͤlt der Lobtſen⸗ Kommandeur .. — Nthle. 2 Sgr. 


3) Fuͤr Reviſion der Leichterfahrzeuge erhält der Lootſen⸗Kom⸗ 
mandeur in Königsberg von jedem in Pillau befrachteten Leichter fahrzeuge 
bei deſſen Ankunft in Koͤnigsberg, und von jedem in Koͤnigsberg befrach⸗ 
teten Leichterfahrzeuge vor deſſen Abgang nach Pillau, und zwar fuͤr die 
Beſichtigung der vorgeſchriebenen Sicherheits⸗Einrichtungen an den Luken und 
Schotten und für Beſcheinigung des Revifionsbefundes — Frhlr. 10 Sgr. 
Die Gebuͤhren fuͤr Ertheilung der polizeilichen Paß⸗ und 
Muſter⸗Atteſte werden nach einer beſonderen Taxe erhoben, welche von 


den Schiffern in dem Dienſt⸗Lokal der Polizeibehoͤrde eingeſehen werden 


kann. 
Berlin, den 18. Oktober 1838. 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Alvensleben. 


(Ne. 1036 f Kkkk 2 D. 


zur Erhebung der Schiffahrts-Abgaben in der Stadt Elbing. 
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Ez wird entrichtet: 


I. An allgemeiner Schiffahrts-Abgabe, für die Schiffslaſt 


1. von Seeſchiffen mit Ladung beim Eingange 


beim Ausgange 


2. von Seeſchiffen mit Ballaſt beim Eingangge 


beim Ausgange 


3. von allen uͤbrigen Fahrzeugen, d. h. ſolchen, welche nicht mit 


Guͤterfracht oder Ballaſt aus der See kommen oder dahin 
gehen (mit den unter Nr. 4. und 5. angegebenen Aus⸗ 
nahmen), desgleichen von Holzfloͤßen | beim Eingange 

beim Ausgange 


4. von denjenigen Fahrzeugen, welche unmittelbar, ohne 


27 af 7% 77 urteilt Umladung, aus dem Haff durch den Kraffohl⸗Kanal in 


Al dle ge es 
,. 


die Nogat, oder aus dieſer durch den Kanal nach dem 
„„ c EEE ST ERWENTOT 


5. von eingehenden Schiffsgefaͤßen, deren Ladung allein in 


Grant, Lehm oder Feldſteinen beſteh tet 


Ausnahme. Die leer ein- oder ausgehenden, zur Strom⸗ 
ſchiffahrt oder als Leichter dienenden Fahre 
zeuge, desgleichen die offenen Boote, ſo wie 
Schiffe, welche mit Ballaſt eingehen, wenn der⸗ 
ſelbe zum Hafenbau in Anſpruch genommen 
wird, entrichten nichts. : 


15 Sgr. 
15 ⸗ 


Pf. 


— 2. 


6 


II. 


7 


An 


= Mm - 


Baum⸗ 
rt und Stroms 
3 Geld. 
Rthl. Sgr. Pf. 


Nthl. Sgr. Pf. 


„„ /// d ai tee lie U erg rzen 


wird 
2. von einem flachen Fahrzeuge 3 
a) von 41 bis 50 Schiffslaſten und daruͤber 


b) = 31 „ 40. J POLAR SEES — 22 — 

c) „21230 es re EEE NG — 121 — 

d) - 16 20 a — 101 — 

e) - 1,32 % 1 SORGE — 8 — 

75 „ 5 10 JVVTVVVVVVC ee ee — 8 — 

3. von einer Jacht, ohne Unterſchied der Größe. . - - — 8 — 

4. von einem Freifahrer eines großen Stromgefaͤßes: 

a) von 5 Schiffslaſten und daruͤbenns — 6 — 

bp) unter 5 Schiffs laſteen — 3 — 

5. von einem Angelkag⸗—ninůnun ss en 
6. offenen Bohne — 1 — 
7. . Kahn oder einer 99 Be 5 
vom Stüf..... > — —— 

8. Balken oder Bauholz dom Schock =. 


Außerdem zahlt jede den Transport begleitende 


Perſon 2 Sgr. b 
9. von einem Schock Brennholz, bei einer Laͤnge von 
IS nnn 88 1 
b) 12 F yuu ß 8 1 — 


Außerdem zahlt jede den Transport begleitende 
Perſon 1 Sgr. 


II. Fur das Aufziehen der Brücken, von allen Fahr⸗ 
zeugen ohne Unterſchied: 
1. wenn Behufs der Durchfahrt beide Klappen geoͤffnet 
werden muͤſſen nnner 10 Sgr. — Pf. 
2. wenn nur eine Klappe geöffnet zu werden braucht. 6 — » 
Dieſe Abgabe wird fuͤr das Aufziehen einer jeden 
der beiden Bruͤcken in Elbing erhoben. 


Zufaͤtzliche Beſtimmungen. 
A. In Bezug auf die allgemeine Schiffahrts⸗Abgabe Nr. I. 
des Tarifs. 
1. Von der allgemeinen Regel, daß die Abgabe von der Tragfaͤhigkeit der 


Schiffe berechnet und erhoben wird, findet bei Anwendung des Tarif⸗ 
(No. 198.) ſatzes 
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ſatzes I. Nr. 3. eine Ausnahme dahin ſtatt, daß von den Leichterfahr⸗ 
zeugen, welche Guͤter von den in Pillau verbleibenden Seeſchiffen nach 
Elbing bringen oder dieſen Seeſchiffen von Elbing Ladung zuführen, die 
Zen 10 nach der Schiffslaſtenzahl der wirklichen Ladung zur Erhe⸗ 

bung kommt. a 8 N N 


Seeſchiffe, deren Ladung den vierten Theil ihrer Tragfaͤhigkeit nicht 
überfteigt, entrichten die Schiffahrts⸗Abgabe nur nach dem Satze der 
Ballaſtſchiffe; andere Fahrzeuge, welche nur eine ſo geringe Ladung ha⸗ 
ben, erlegen die Abgabe nur von der Schiffslaſtenzahl der wirklichen 
Ladung, von dem übrigen Theile der Schiffsgroͤße aber nichts. 
Seeſchiffe, welche nicht in das Fahrwaſſer einlaufen, ſondern auf der 
Rhede bleiben, entrichten, 
a) wenn fie die Rhede wieder verlaſſen, ohne Ladung oder Ballaſt 
gelöfht oder eingenommen zu haben, keine Schiffahrts-Ab⸗ 


gaben; \ 

b) wenn fie loͤſchen oder laden, je nachdem Ladung oder Ballaſt ab⸗ 
geſetzt oder eingenommen wird, entweder den Satz zu 1. mit 
15 Sgr. oder den Satz zu 2. mit 7 Sgr. 6 Pf. einmal; 

e) wenn fie loͤſchen und laden, die volle tarifmaͤßige Abgabe; 

d) wenn ſie nur eine Beiladung, d.h. eine Ladung, welche den zehnten 
Theil der Tragfaͤhigkeit des Schiffs nicht uͤberſteigt, abſetzen oder 
einnehmen, von der Beiladung den Satz zu 1. mit 15 Sgr. ein⸗ 

mal, von dem uͤbrigen Theile des Ladungsraums aber nichts; 


Wenn Schiffe auf der Rhede loͤſchen, ſo iſt nur von dieſen, nicht aber 
von den zum Loͤſchen benutzten Leichterfahrzeugen die Schiffahrts⸗Abgabe 
zu erlegen, auch findet, wenn hiernaͤchſt nach geſchehener Entloͤſchung das 
Schiff in das Fahrwaſſer einlaͤuft, eine nochmalige Entrichtung der Ab⸗ 
gabe nicht ſtatt; eben ſo iſt auch ö 
wenn Schiffe leer aus dem Fahrwaſſer gehen, um ihre Ladung auf der 
Rhede einzunehmen, die Schiffahrts⸗Abgabe nur von dem Schiffe zu 
Pie wogegen die Leichterfahrzeuge gleichfalls von der Abgabe frei 
eiben. f 


5B ueberhaupt. i 

Soweit in dieſem Tarife und deſſen Anhange die Schiffslaſt den 
Erhebungsmaaßſtab bildet, iſt darunter überall die Preußiſche Schiffslaſt 
zu Viertauſend Pfunden zu verſtehen. 5 


Auslaͤndiſche Seeſchiffe, derjenigen Nationen, 
a) mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladungen 
gleich den inlaͤndiſchen ein beſonderer Vertrag nicht beſteht, oder 
b) welche ihrer Seits nicht etwa aus anderer Veranlaſſung die Preußi⸗ 
ſchen Schiffe und deren Ladungen gleich den inlaͤndiſchen behandeln, 
haben die in dieſem Tarif und in dem Anhange zu demſelben enthalte⸗ 
nen Abgaben und Gebuͤhren uͤberall doppelt zu zahlen. dez 
6 Neben 


99. — 


8. Neben der allgemeinen Schiffahrts⸗Abgabe kommen bedingungsweiſe 


nur noch die übrigen in dieſem Tarif und die in dem dazu gehörigen 
Anhange feſtgeſetzten Abgaben und Gebuͤhren zur Erhebung; außerdem 
duͤrfen keinerlei Zahlungen fuͤr die Benutzung des Fahrwaſſers und der 
damit verbundenen, dem allgemeinen Gebrauche gewidmeten Anſtalten 
gefordert werden. Es brauchen demnach nicht nur die Schiffer weder 
dem Lootſenperſonal, noch den Hafenbeamten oder den Steuer, Polizei⸗ 
und Vallaſt⸗Offtzianten unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder 
eine Verguͤtigung zu entrichten, ſondern es iſt den Schiffern ſogar aus⸗ 


druͤcklich unterſagt, einem dieſer Beamten auch nur das geringſte Ge - 


ſchenk fuͤr die Ausuͤbung ſeines Amtes anzubieten oder zu geben, indem 
ein ſolches Anerbieten nach den beſtehenden Landesgeſetzen beſtraft und 
das Geſchenk außerdem zur Armenkaſſe eingezogen werden fol. 

Wenn einer der vorſtehend erwähnten Beamten ſich beikommen 
laſſen ſollte, unter irgend einem Vorwande ein Geſchenk oder eine Ab⸗ 
gabe zu fordern oder anzunehmen, ſo iſt der Schiffer verpflichtet, ſolches 
den Vorſtehern der Kaufmannſchaft oder dem Ober⸗Steuer⸗Inſpektor in 
Elbing anzuzeigen. i 

Sollte ſich in beſonderen Faͤllen ein Schiffer veranlaßt finden, den 
Lootſen feine Dankbarkeit für die ihm geleiſteten außerordentlichen Dienſte 
zu bezeigen, ſo darf derſelbe das Geſchenk nur unter Vorwiſſen und mit 
Genehmigung der Vorſteher der Kaufmannſchaft aushaͤndigen. 


8 Befreiungen. i 
Schiffe und andere Fahrzeuge, welche Koͤnigliche oder Armee - Effekten 


transportiren und keine Beiladung von andern Gegenftänden haben, find von den 
in dieſem Tarif enthaltenen Schiffahrts⸗Abgaben befreit. 


Straf⸗Beſtimmungen. | 


1. Wer es unternimmt, die Entrichtung der Schiffahrts⸗ Abgaben auf 


irgend eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer der vekkuͤrzten Abgabe deren 
vierfachen Betrag als Strafe. a a 


2. Luka gegen Beamte werden nach den allgemeinen Geſetzen 


eſtraft. 


(No. 19189 Anhang 
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A an g 
zu dem Schiffahrts⸗Abgaben-Tarif für die Stadt Elbing, 
3 enthaltend: 


die Abgaben für die Benutzung beſonderer Anftalten und die für gewiſſe Leiſtungen 


zu entrichtenden Gebühren. 


Es wird entrichtet: 

I. Beim Loͤſchen oder Einnehmen des Ballaſtes: von den 
Seeſchiffen, welche Ballaſt werfen oder einnehmen, von der 
Schiffskäſt der Tragfähigkeit.» ieee a 

II. Fuͤr die Benutzung der Kielbaͤnke: von der Schiffslaſt 
der Tragfaͤhigkeit des Fahrzeuges. 

III. EN el für das Ausheben oder Einſetzen eines 
Ma es: 

1. bei einem Seeſchiffe, einer Jacht oder großen Schmack 
2. eines Beſam⸗Maſtes oder des Maſtes einer Schmack bis 
Zee 8 

3. bei einem Weichſel⸗ oder Oder⸗ Kahn 
IV. Fuͤr die Benutzung des Treideldammes: von den zwiſchen 


Nthlr. Sgr. Pf. 


Elbing und Pillau fahrenden Seeſchiffen und Jachten, inſofern die | 


ſelben den ganzen Elbingſtrom herauf oder hinab fahren, und zwar: 
I. fr!!! ee ea re 
3 b 

V. An Lootſen⸗Gebuͤhren: 

1. fuͤr die Begleitung der Schiffe ohne Unterſchied der Größe, 
a) von Elbing nach Koͤnigsberrrr gg 
von Elbing ach Pusgsn one 

Muß ein Lootſe ohne ſeine Schuld uͤber Nacht am 

Vord des Schiffes bleiben, ſo erhaͤlt derſelbe fuͤr jede Nacht 

2. fuͤr die Zuweiſung eines Lootſen und Ertheilung des 

Anweiſezettels erhält der Ober⸗Loote 

VI. Die Gebühren für Ertheilung der polizeilichen Paß⸗ 

und Muſter⸗Atteſte werden nach einer beſondern Taxe er: 

hoben, welche von den Schiffern in dem Dienſtlokal der Po⸗ 
lizeibehoͤrde eingeſehen werden kann. 


VII. Die Gebühren der Schiffs⸗Abrechner find ebenfalls 


durch eine beſondere Taxe feſtgeſetzt, welche in Deutſcher und | 


Hollaͤndiſcher Sprache abgedruckt, in dem Gefhäftsgelaß des 
Haupt⸗Steueramtes und in den Komtoiren der Schiffs⸗Ab⸗ 
rechner zu Jedermanns Einſicht aushaͤngt. 


Auslagen deren Erſtattung die Schiffs⸗Abrechner außer den 


in der Taxe feſtgeſetzten Gebuͤhren in Anſpruch nehmen, muͤſſen 

den Schiffern durch Rechnungen oder anderweite Belaͤge beſon⸗ 

ders nachgewieſen werden. : 
Berlin, den 18. Oktober 1838. 


(1. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Alvensleben. 


— 


